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Verbündeten mit Freudenbezeigungen, denn man war der Herrschaft
Napoleons satt, der mit seinen unaufhörlichen Kriegen das Land an
Mitteln und Menschen erschöpft hatte. Er wurde abgesetzt und an seiner
Stelle Ludwig XVIII., der Bruder des hingerichteten Ludwig XVI.,
als König anerkannt. Der erste Pariser Friede war von kurzer Dauer.

1815. Die Verbündeten hatten Napoleon die Insel Elba
übergeben. Aber er wartete nur auf den günstigen Augenblick,
wo er sie verlassen und sich der Herrschaft über Frankreich wieder
bemächtigen konnte; plötzlich landete er mit einer kleinen Schar
an der französischen Küste. Da lief ihm alles zu, besonders die
alten Soldaten, welche unter ihm so oft gesiegt hatten, weil sie
sich von dem Könige zurückgesetzt sahen. Aber auch ganze Heeres¬
abteilungen, die ihm entgegengeschickt waren, um ihn zu bekämpfen,
gingen zu ihm über. Bald hielt er seinen Einzug in Paris, wäh¬
rend Ludwig aus dem Lande floh. Der Kaiser versicherte nun
wohl, daß er fortan Ruhe halten wollte. Aber die verbündeten
Mächte trauten ihm nicht und beschlossen, ihn zu bekriegen. Zwei
Heere, ein englisch-norddeutsches unter Wellington und ein preu¬
ßisches unter dem 73jährigen, aber unermüdlichen Feldmarschall
Blücher zogen gegen ihn nach Belgien.

Bellealliance 1815. Ehe diese beiden Heere vereint waren,
roarf Napoleon sich auf Blücher. Bei Liguy nahm dieser die
Schlacht an, obgleich er sein Heer noch nicht vollständig beisammen
hatte. Wellington hatte ihm bestimmt Hülfe zugesagt. Es wurde
5 Stunden mit großer Erbitterung gekämpft. Aber am Abende
mußten die Preußen weichen. Von einer Kugel getroffen, stürzte
Blüchers Pferd so unglücklich auf den greisen Feldherrn, daß dieser
sich nicht rühren konnte. Der Kampf tobte in seiner Nähe;
französische Reiterscharen jagten vor und wurden wieder geworfen.
Blücher wäre verloren gewesen, hätte sich nicht sein Adjutant Nostiz
mit gespannter Pistole neben ihn gestellt. Ihm gelang es auch
endlich, den Feldherrn zu befreien. Unterdeß übernahm Gneisenan
den Oberbefehl. Er verhinderte, daß das geschlagene Heer den
Rückzug nach Westen nahm, sondern wandte es nach Norden, um
Wellington näher zu sein.

Napoleon meinte nun, Blücher befinde sich auf dem Rück¬
märsche nach dem Rheine; er griff daher Wellington bei Waterloo


